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| Morgen Ansgabe. Mittwoch, den 1 


5 


nicht der Augenblick gekommen wäre, einen Schritt mann weiß, worum es ſich handelt, Jedermann wr 
zu thun, welcher Rumänien zur Aufmunterung gewöhnt, in der Reſidenzpreſſe die brennenden Fra⸗ e 
diente, bei Deutſchland, England und Frankreich auf] gen erörtert zu ſehen: und nun dieſe Grabesſtillt 

den feſteſten Entſchluß ſtieß, die wirkliche Reviſion] Man hat in der auswärtigen Preſſe vielfach V 
der rumäniſchen Verfaſſung abzuwarten, ebe man Abreiſe des Zaren nach Livadia hämiſch beurtheilt. 
zur Anerkennung der Unabhängigkeit des Fürſten⸗ und ich geſtehe, daß fie zu manchen bedenklichen &% 
thums ſchritte. Die italieniſche Regierung jehloß | wägungen über die Gründe derſelben allerdings An⸗ 

ſich natürlicherweiſe zufolge ihrer Erklärung im Par- laß gab. Hier erzählt man, der Zar habe ſelbſt 1 
lamente, daß ſie in dieſer Angelegenheit im Einver- nicht reiſen wollen, ſei aber von ſeiner Umgebun 3 
nehmen mit den übrigen Mächten vorgehen würde, dazu bewogen worden, welche freiere Hand gegen die er 
ſofort jenem Entſchluſſe an. Die rumäniſche Re-] Nihiliſten haben wollte. Ich muß bei di ger Gil NE: 
gierung muß heute jede Hoffnung verloren baben, genheit auch auf den guten Eindruck hinweiſen, den 5 


Berlin, 13. Mal. Bei der heute angefange⸗ „Dazu dürfe der Reichstag nicht Vorſchub 
hen Ziehung der 2. Klaſſe 160. königl. preußiſcher leiſten. Wenn auch zeither es konſtante Praxis des 
Klaſſen⸗Lotterie fielen; 5 Reichstags geweſen jet, die Genehmigung zur ſtraf⸗ 
1 Gewinn zu 30,000 Mk. auf Nr. 42926. rechtlichen Verfolgung gegen Abgeordnete zu verſa⸗ 
1 Gewinn zu 12,000 Mk. auf Nr. 83470. gen, jo ſei doch niemals behauptet worden, daß der 
1 Gewinn zu 1800 Mk. auf Nr. 71078. Art. 31 der Verfaſſung die Mitglieder des Reichs 
2 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 26634 tages um der Perſon willen bevorzugen, denſelben 
29449. 92 1 a perſönliche Privilegien ertheilen wolle. Man werde 
5 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 22769 annehmen, daß der Reichstag, wenn er die Geneh⸗ 
30107 33305 55614 78109. \ migung verſage, die Verbreitung eines von einem 
Sozialdemokraten ausgehenden Preßerzeugniſſes be⸗ 
Deutſchland. günſtige, und zu ſolcher irrigen Annahme dürfe der 
BER A : nne, Reichstag um feiner ſelbſt willen Feine Veranlaſſung 
Berlin, 13. Mai. Die „Rational-Zeitung eben. Sei auch das an ſich kein durchſchlagender 
9 ! 9 
Mpreibt über den Strafantrag gegen Haſſelnann: Grund für vie Beſchlußfaſſung im Reichstage, fe 
Die Sozialdemokratie bat ſich in den lezten liege doch, da nach den f zachten Mittheilun 
Tagen wieder etwas mehr im Reichstag bemerklich ei Haſſelmann hen Be ale je g He 
gemacht. Ein hoffnungsvoller Anfänger, dem der jüfte Ende Eremtion von u hungert 39 
Gedanke immer unerträglicher wurde, auf der großen nutzt haben ſolle vie velizeiliche Verordn 
Bühne zu ſtehen, ohne in großer Heldenrollt zum den 18. Nöben 167% ne Seen 
Auftreten zu gelangen, verfiel auf den ſinnreichen eine Berlezun, hi fe Hei chetag gege nüber Hufe 
Einfall, die parlamentariſche Welt auf ſich und ſein digen Rd 80 1 doch er bei Gelegenheit de 
Sprechbevürfniß dadurch mufmertſam zu machen, daß] Beantwortung ber Frage, ob die Abgeordneten 
u in einem ſchwachbeſetzten Moment die Auszäb- | Fritzſch 993 Bel 18 
e Hauses heuntragße und dabei Tel: vet Fritzſche und Haſſelmann trotz der polizeilichen Aus⸗ 
Wir wollen jedenfalls dieſt ſinnreiche di, weiſung aus Berlin hier erſcheinen unb ibren Pfich. 
klame Ihe an die berühmte ſoziald were ten als Abgeordnete nachkommen könnten, von meh⸗ 
leld . 5 > 8 f emokratiſche reren Rednern im Reichstag ausdrücklich betont wor⸗ 
kan . den, daß der Reichstag ſich nicht dem Verdacht aus⸗ 
en 3 ” it Stil. „ 5 eie ag 5 3 . g 5 
— * vertheilt wurden, nicht ganz mit Stil jeben dürfe, ein fortgeſetztes Vergehen zu befördern, Englands over Oeſterreichs zu einer Verlängerung 
gen übergehen. Weniger begierig nach den < ! . 

ö ; . und daß ſich nicht annehmen laſſe, die benannten der ruſſiſchen Okkupation Bulgariens und Oſtrume⸗ 
Ehren parlamentariſcher Verhandlungen iſt Herr dnet äbrend ihrer A 8 2 : 
ER a t. ei Abgeordneten trieben wäbrend ihrer Anweſenheit inffiens unter irgend welcher Form erlangen zu kön⸗ 

un. der wiederum beſtimmt iſt, eine mehr ? Hai 2 iti se ‘ g i 
Rolle in derſelb len. D Berlin die Agitation für ibre politiſchen Zwecke en. Alle Bemühungen Rußlands in dieſer Rich n 
derſelben zu ſpielen. er bereits rt. \ \ j d . Mitte : fa 
"Mgetfeilte Bejhhup der Gejeäftsormmgs-Rom- for. | ee Re Gate die >böfe 
> are dem | Aufrichtigkeit ſeiner wiederholten und naddrüd- | San N chen Fluren der 
dung zur ſtrafrec lichen Verfolgung des Abgeordne⸗ Bab f it Fernen en Artikel ve. Verl 8 auößveuen r dhautr 
I 3 eg Ra dadurch ein be⸗] Tarifkommiſſion zu enkſendenden Mitglieder zuſam. Iren. In den Mittbetlungen a us Petersburg if ' Mal. Seit E 
ſonderes Inter“, daß der stag bisher noch men und wählte die folgenden Abgeordneten und nee . e vue, 1 it 
in jedem Falle die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen f 9 { f ij du in⸗ wenigſtens, ſeitdem die ruſſſſche Regierung mit den 
ee i ee ee — VVVVVTCCC 
v n Berich ene Mftlomakion.: e Mag. , eee iſt, keine Rede mehr von den, Andeutungen 
v. Benda, Bamberger, Delbrück, Hammacher, Oechel⸗ 2 


dem von dem Abg. Ackermann erſtatteten Berichte 
* A e ie v. 5 a OT Schuwaloff's bezüglich der Räthlichkeit, eine ruſſiſche x 
der Kommiſſion findet man die Gründe näher ent-] päuſer, v. Schauf. Der Abgeordnete Delbrück ger Ehen 1 ar Auguſt in Philippopel zu be⸗ angekommen ein mag. (Das Telegramm iſt in 


wickelt, welche dies Aufgabe der bisberi 5 i i Frakti 8 A „ der icht zu Ich wied — 
Tonftanten r — ei „„ b e laſſen und erſt don jenem Datum an ener Nan mit — kin * Mi Be 8 
Aus der Da s Sachverhalts iſt vor 5 mung zu beginnen. N Statt deſſen verſichert man woch Nachmi : zal n. 2 5 5 
ſchicken, daß nn auf ee etzt, vaß alle Diepojitionen getroffen jeien, um die] Barry N 2 u De NE 
Sorialiftengejepes die Befugniß zur gewerbsmäßigen bereits begonnene ep bis zum 3. Auguſt voll- aufgefunden und etwa 7000 FR 2 au BR 
ffentlichen Verbreitung von Druckſchriſten . ſtändig durchzuführen. Wenn Rußland wirklich auf ſten Nummer von Land und we are der neue 

gung des hieſigen Polizeipräſtdiums vom 18. ſeine Abſicht, die Wümme über den 3. Auguſt erſchienen war, mit Beſchlag e 5 2 Nee 
Novemher unterſagt war, daß derſelbe dem entgegen hinaus zu ee 5 jo darf man purch folgenden Umſtand auf die Aar diger Nr. 
am 22. März Abende bier mit der Berlin-Ham⸗ dieſen Entſchluß mur der euiſchiedenen Stellung zu⸗ volutionsdruckerei gekommen. Die le — 


burger B intraf und als Paſſagiergut Die Freifons ſchreiben, welche England und Oeſterreich und viel- Freiheit zei bte Nummer 
gierg D 5 5 8 e i g 2 reiheit zeichnete ſich 1 an 
allen er ar 5 in Hamburg 5 Aa 8 4 bl er dunnen dalen i e leicht auch Deutſchland bis zu einem gewiſſen Grade den Land und 9 155 10 such beſon⸗ 


. bambu n . 1 ei ders guten und ſauberen Druck aus und man er. 
Redaktion erſcheinenden „Deutſchen Ztg.“ mitbrachte, in dieſer Angelegenheit eingenommen. haben. Es kannte ſofort, daß derſelbe mit ganz neuen 2 a Fi 
die von vier am Bahnhof erſchienenen Arbeitern in a 


iſt dies um jo befriedigender, als man ſich in Ruß⸗ ., 8 R N vpen 8 
A PR hergeſtellt ſein müſſe. Ein Sachverſtändiger, der 

Empfang genommen und zu Zeitungsſpediteuren ge. land der Hoffnung hingegeben zu haben ſcheint — berg . N 

| bracht wurden. 


5 soll dieſelbe j zu Rathe gezogen wurde, erklärte, die Typen wären 25 
Net Graf 5 e in dem weit und breit bekannten Großhandels hauſe 

Er Der Bericht erörtert zwei Fragen, einmal ob auf 2 d näbersinblichen Schwierigkeiten ſtoßen für typographiſche Erzeugniſſe „Franzmark“ gekauft 

im Intereſſe der politiſchen Rechtsordnung die Ge⸗ en F England und Oeſterreich für denſelben worden. Dertzin begab man ſich und forſchte nach, 

nehmigung verſagt werden müſſe, ſodaun, ob durch 5 8 0 Wwerſpruth Deutſchlands kaum mehr wer zuletzt Buchſtaben der und der Gattung einge- 
Verſagung der Gang der Juſtiz in einer ſchä⸗ zu en, tehe, Unterdeſſen dürfte Rußland dit kauft habe. Dieſes war bloß vom Miniſterium der 

digenden Weiſe gehemmt wird. Die erſtere Frage 6 fürchten e haben, wie es ſich in Be⸗ Waffer- und Wegekommunikationen aus geſchehenz 

wird unter Hinweis darauf verneint, daß es ſich = insg 2. getäufcht bat, während Deutſch⸗ in dieſem Miniſterium wurde nun die Druckerei 
nicht um eine Verhaftung handele, die bloße Ver⸗ Ta, 1 85 Verſöbnungsmiſſion getreu, bei dem einer genauen Unterſuchung unterworfen und der 

| nehmung bei dem einfachen Sachverhalt den Abge- ruſſif — Aubünt vorſtellig geworden Fein dürfte, Chef derſelben, Herr Böhnke, ein Preuße von Ge⸗ 
ordneten an Ausübung ſeiner ihm als Mitglied des um e i irung der Frage zu verhindern, da die⸗ burt, ſcharf vernommen. Es ergab ſich, daß viele 
eichstages obliegenden Pflichten nicht weſentlich nns 1 

kinder. Finde während der Reichstagsſeſſion eine 


8 . . Typen der Druckerei abhanden gekommen waren, 
ſel en, wenn 3 9 n, 
be nur zu Verſtimmung nice gar in und eine Hausſuchung bei ſämmtlichen Setzern er⸗ 

rechtskräftige Verurteilung zu einer Freiheitsſtrafe 
Rott, jo könne der Reichstag die Strafvollſtreckung 


Verwickelungen führen könnte. Die Ausſichten auf f 
= lungen führen k „gab, daß im Haufe Barry neben dem Miniſterium 
r haben ſich daher wahr woselbſ 8 bis 10 Setzer wohnten, die e 
allerdings nicht aufhalten, das läge aber auch außer⸗ W 0 Druckerei ſich befand. Die Setzer waren Nipiliften und 
des ihm zustehenden Rechts. Anlangend die Ausland. wurden ſogleich feſtgenommen. Die Zeitung Land 
Weite Frage, wird als unzweifelhaft bingeſtellt, daß, Petersburg, 9. Mai. Es ift eine eigenthüm-] und Freiheit ift ſtets mittels Bürſtenabzugs geſchaf “-- 
denn der Reichstag die Genehmigung zur ſtraf liche Empfindung, die aus der augenblicklichen poli-|fen worden, wovon man ſich bald überzeugen konnte. 
Achtlichen Verfolgung nicht ertheilt, der Abg. Haſſel⸗ hen Atmoſphäre hier auf uns eindringt. Aeußer⸗] Große Maſchinen und dgl. hat man natürlich auß 
mann in die Lage gebracht wird, den ſtrafbaren uch volltommene Ruhe, Schweigen in der Preſſe, im Haufe Barry nicht vorgefunden. Herr Böhnke. 
eb des Blattes in der geſchehenen Art bis Vorſicht im Reden und Handeln, und doch das Be-] der von ſeinen Setzern beſtohlen worden, iſt durch 
Fe e wußtſein, daß wir uns mitten im Kampfe der alten dieſe Geſchichte in keine geringe Verlegenheit ge⸗ 
bn hinterher für fortgeſetzte Zuwiderhandlung die 5 neuen Gewalten befinden, daß das gefammte bracht, doch ift dieſer Herr hinlänglich als lopaler 
afe voll treffen könnte. Denn ſelbſt wenn der dieſer Bedingung abhängig gemacht, die bisber noch 5 egierungsſyſtem auf die urſprünglichſten Formen und gewiſſenhafter Mann bekannt und es werden 
Öter die Mehrheit der Handlungen nicht als Ge- immer nicht erfüllt iſt. Mit Bezug darauf theilt pes Herrſchens, auf das System der römiſchen Pro- ihm demnach aus der Sache keine weiteren Unan-⸗ 
werbe. oder Gewohnheitsmäßigkeit qualifizire, könne] nun die „Opinione“ Folgendes mit: konſuln, der perſiſchen Satrapen, der altruſſiſchen]nehmlichkeiten entſtehen. Ich will hier nochmals 
ir doch nicht auf eine Geſammtſtrafe erkennen, die „Die letzter Tage telegraphiſch aus London in heilfürſen over dergleichen zurückgeführt it. Uns die Bemerkung einſlechten, daß die Damen Bottin „us, 
Summe der Strafen für alle einzelnen Hand- Rom eingelaufene Nachricht, die engliſche Regierung iſt dieſes Syſtem ja freilich nicht fremd: im Weſten und Philoſophow ſich wieder auf freiem Fuße be⸗ Al 
en gleichkommt, ſondern nur auf eine Erhöhung) sei geneigt, ſchon jetzt einen bevollmächtigten Mini⸗ weiß ſich Jedermann noch ſehr gut der Zeiten Bergs] finden und nicht im Geringſten kompromittirt find, 
r Maximalſtrafe. Anders wenn der erſte vorlie⸗ ſter für Bukareſt zu ernennen, entbehrt der Begrün⸗ 
de Fall ohne Aufſchub zur Unterfuchung und dung. Wir glauben zu wiſſen, daß die italienische 


und Murawiews und Potapows und Dondukows Unter den heutigen Zeitverhältniſſen, wo man ſo. 
gen 
Veſtrafung gezogen wird. Hiervon ausgehend wird Regierung, als ſie jüngſt zufolge des Beſchluſſes 


in erinnern, die Generalgubernien mit faſt unbe-] gar einen Neffe: Surow's feſtſetzt, und zwar auf 

in ſchrantte Vollmachten find ein altes ruſſiſches In- einen bloßen Verdacht hin, würde man auch mit 
der Hinausſchiebung der gerichtlichen Verfolgung der rumäniſchen Regierung, die Kammern zur Re⸗ 
ſchädliche Hemmung des Ganges der Juſtiz viſton dar Verfaſſung wegen Aufhebung des Arti 


ſitut, ja, man darf jagen, ein Infitut, das für den Gattinnen von Leibärzten u. ſ. w. verzweifelt 
Land und Leute vielfach in unſeren allgemeinen] wenig Umſtände machen. Wie ich vernehme, ohn: 
eefunden und ſettens der Mehrheit der Kommiſſton, tels 7 einzuberufen, Mh an die übrigen Mächte Berhältniſſen begründet iſt. Dennoch hat man all- mich indeſſen für die Nachricht verbürgen zu wol. 
en nachſtehenden Ausführungen beigetreten: t wandte, um im Vereine mit dieſen zu ſehen, ob! gemein die Empfindung der Gewaltherrſchaft. Jeder-Ulen, ſollen heute am Sonnabend, oder übermorgen 


ſich dem ausdrücklichen Willen des civilifirten Eu- das Benehmen des Zaren nach dem Attentate all. 
ropas und des Berliner Kongreſſes entziehen zu gemein im Publikum hervorrief. Es gehört in dern 555 
konnen!“ f That einiger Muth dazu, um, wie er es that mir 
Ueber die Miſſion Schuwaloff's in Wien | Stunden nach dem Mordverſuche in offenem Wagen 
find die Akten noch nicht geſchloſſen. Die „N. durch die Stadt zu fahren, im Schritt durch die 
Fr. Pr. will wiſſen, Graf Schuwaloff ſei beauf- umdrängende Volksmenge ſich bewegend, während 
tragt geweſen, die Zustimmung Oeſterreichs dazu man genau wußte, daß Petersburg von Geſellenn 
zufuchen, daß die Räumung Oſt⸗Rumeliens erſt] Solowiews erfüllt ſei. Die paar begleitenden Kon; 
im 3. Auguſt d. J. zu beginnen brauche und babe ſaken hätten in dieſem tobenden Gedruünge ae 5% 
ſich dabei „einen Korb geholt“. Und der Wiener nichts nützen können. Die Verhaftungen dauern 
Korreſpondent der „Times“ ſchreibt: fort und man beſchäftigt ſich bereits mit der Frag. 
„Wenn die vom Grafen Schuwaloff ringelei- wobin man dieſe Menge von Verſchwörern und Un. 
teten Unterhandlungen bisher auch zu keinem Ar- zuverläſſigen bringen ſolle. Die Einen reden 
rangement geführt haben, jo ſcheinen fir doch dazu] Sachalin, Andert davon, daß man eine 
gedient zu haben, das ruſſiſche Kabinet von der] Klaſſe der Verdächtigen in die O 
Hoffnungsloſigkeit zu überzeugen, die Einwilligung 


2 5 


von 


naß. 


Paſſiv 


. Die nat berale Fraktion d 
tages trat beute zur Wahl der von e in 


ich Ihnen ein direktes Felegramın welch die ! fur. 
findung einer gebeimen Druckerei behandelte. Ich 
vermuthe jedoch, daß die Cenſur ihre ſchwarze Hand 


darauf gelegt hat und nicht viel davon in Köln 


verhältniß nach, aus. 

— Der Artikel 54 des Berliner Vertrags 
beſtimmt bekanntlich: „Es ſoll in Rumänien die 
Verſchiedenbeit des religiöſen Bekenntniſſes Nieman⸗ 
dem als Grund der Ausſchließung oder Unfäbigkeit, 
was den Genuß der bürgerlichen und politiſchen 
Rechte, die Zulaſſung zu den öffentlichen Aemtern, 
Funktionen und Ebrenſtellen oder die Ausübung der 
verſchiedenen Berufe und Gewerbszweige in irgend 
einem Orte betrifft, entgegengehalten werden dür⸗ 
fen.“ Die Anerkennung der Unabbängigleit Ru⸗ 
mäniens iſt nun u. A. anch von der Erfüllung 


die muthigen Thiere zu halten. 


1 


„ 


8 N. 


5 


N 


- feine Gelegenheit, hier am Orte Stücke zu ſehen, 


will, der verſäume nicht, 


„Dunne e e 


am Montag, jene 5 Soldaten aufgehängt werden, treffenden bis zu ihrem Wohnorte verfolgt und iſt 
die aus dem letzten Prozeß bekannt fein dürften. die Redaktion dieſes Blattes gerne bereit, der Ver⸗ 
Ee waren dies 2 Unteroffiziere, 1 Gefreiter und 2 letzten oder deren Angehörigen das Nähere mit⸗ 
Gemeine, bei denen man Schriften verbrecheriſchen] zutheilen. 

Inhalts vorgefunden hatte. Die Todesſtrafe dünkt 
mich für ein ſolches Vergehen denn doch ein wenig 
zu hart, obgleich ich wohl zugeſtehen will, daß man 
für das Militär in ähnlichen Fällen weit härtere 
Strafen als ſonſt zur Anwendung zu bringen ge⸗ 
zwungen iſt. 


Die Menſchen erdrückten einander im Gedränge, in⸗ 
dem ſie vom Rauch faſt erſtickt wurden. Wo man 
auch hinfloh, lagen überall halbverbrannte Hühner, 
Katzen und Hunde im Wege. Ueberall Schreien, 
Heulen, Stöhnen, — überall ein Bild der Zerftö- 
rung! Schließlich drang das Feuer bis zum gro⸗ 
ßen Platz und fiel wüthend über die zwei⸗ und drei⸗ 
ſtöckigen Steingebäude her, von denen gegen Abend 
blos rauchende Ruinen übrig blieben. Es brannte 
die Stadtduma, das Stadtamt, das Kreisgericht ab. 
Die Flamme warf ſich auf die ſteinernen Buden. 
Das Flammenmeer von den brennenden Gebäuden 
bedeckte eine Duadrıtwerft und nachdem es die Drei⸗ 
faltigkeitskirche vernichtet hatte, näherte es ſich dem 
Kaufhof. Zu gleicher Zeit fingen die Magazine in 
der Nikolaiſtraße Feuer, es brannten die Läden auf 
dem Bazar — dann brannte der Waarenmarkt nie⸗ 
der und nächſt ihm fiel die Stadtbank den Flam⸗ 
men zum Opfer. Bald darauf ergriff das Feuer 
weiter um ſich und entzündete ſowohl den ganzen 
Bazar⸗Platz als den Trödelmarkt. Es brannten ſo⸗ 
wohl die ſteinernen als die hölzernen Buden; Tru⸗ 
ben, Tiſche, Waaren, die auf der Erde herumlagen 
— Alles ſtand in Flammen. Was aus den Bu- 
den herausgetragen wurde, brannte auf den Stra- 
ßen; was auf die Fuhren kam, brannte auch dort. 
Ueberall flohen wie die Wahnſinnigen Menſchen, 
mit gräßlichen Brandwunden am Körper, um das 
nackte Leben zu retten. Mütter, die ihre Kinder 
verloren hatten, liefen jammernd in der ganzen 
Stadt umher, nach ihrem Theuerſten ſuchend. 

Nun war das Feuer bis zur Petri⸗Paul⸗Kirche 
gedrungen: die rieſige Glocke begann zu tönen und 
das ganze Gebäude ſtand in Flammen. Der älteſte 
Prieſter, ein fünfundachtzigjähriger Greis, wurde 
aus der Kirche auf den Händen hinausgetragen — 
er war von dem Rauche beinahe erſtickt worden. 
Plötzlich ſprang das Feuer auf die andere Seite 
der Straße hinüber und ſetzte die Filiale der Staats ⸗ 
bank in Brand. Dem Verwalter gelang es noch 
ſämmtliche Kronsgelder und Privatkapitalien zu ret⸗ 
ten, von dem eigenen Hab und Gut aber hatte kein 
Jädchen gerettet werden können. Wird ihm wohl dieſe 
Treue in ſeiner Dienſtpflicht auch vergolten werden? 
Wird wohl Petersburg eine derartige Selbſtaufopfe⸗ 
rung zu ſchätzen wiſſen? Man muß ſowohl den 
Einwohnern als den Beamten mit Recht nachrüh⸗ 
men, daß ſie alle ſich am Tage der Kataſtrophe 
ehrlich und heldenhaft aufgeführt haben: Kinder 
und Kranke, Greiſe und Kronsgeld haben fie ge- 
rettet — ſich ſelbſt ſchienen ſie vergeſſen zu haben. 
Nachdem das Feuer das Gebäude der Staatsbank 


Vermiſchtes. 

— Die Brände von ruſſiſchen Städten ſind 
an der Tagesordnung. Iſt es wirklich ein Zufall, 
daß von Neuem eine Stadt niedergebrannt iſt, daß 
das Städtchen Irbit das Schickſal von Orenburg 
theilt? Irbit iſt eine Stadt im weſtaſiatiſchen Ruß⸗ 
land, an dem Neiva⸗Fluß, in den der Irbit⸗Fluß 
einmündet. Irbit lebt vom Pelzhandel, zumal von 
dem Handel in Zobelfellen, die von dem kleinen 
Städtchen in Maſſen nach Europa ausgeführt wer⸗ 
den. Alljährlich findet in Irbit eine grandioſe Meſſe 
ſtatt, bei der für dreißig Millionen Rubel Pelze ge⸗ 
handelt werden und zu der Hunderte von Meilen 
weit die Händler nach dem ſibiriſchen Städtchen hin⸗ 
ziehen, um ihre Geſchäfte dort zu machen. Außer⸗ 
dem iſt eine ziemlich bedeutende Eiſeninduſtrie in der 
Nähe des Städtchens. — In dem Augenblick, wo 
von Neuem die Nachricht von dem Brande einer 
ruſſiſchen Stadt eintrifft, iſt es von doppeltem In⸗ 
tereſſe, eine Schilderung des vor ein paar Wochen 
ſtattgehabten Brandes in Orenburg, wie wir fie in 
einer Spezial⸗Korreſpondenz des Petersburger „Go⸗ 
los“ finden, zu Geſicht zu bekommen. Vom 17. 
April ſchreibt man dem Blatte: Geſtern Morgen 
gab es eine Stadt — heute exiſtirt ſie nicht mehr. 
Geſtern gab es Einwohner darin, heute iſt es nur 
ein Haufe von 10,000 Abgebrannten, die ihre Kin⸗ 
der auf den Armen herumſchleppen; man hört nur 
Weinen und Stöhnen, überall wüthet die Hungers 
noth! Orenburg iſt niedergebrannt und die neue 
Slobode hat das gleiche Schickſal getheilt. Es ge⸗ 
hört ein Künſtler dazu, um all' die Greuel dieſes 
Unglücks zu ſchildern. 

Geſtern um 10 ½ Uhr Morgen fing eine win⸗ 
zige Hütte am Ufer des Ural Feuer. So Hein, ſo 
nichtig war das Häuschen, daß es den vereinigten 
Kräften von vierfLöſch - Kommandos ein Leichtes 
ſcheinen ſollte, den winzigen Bau in den Fluß zu 
werfen! Ja, es ginge wohl, aber es ging % 
nicht! Man fing an zu löſchen und zu ſpritzen, 
und fünf Minuten ſpäter wurde in Folge eines hef⸗ 
tigen Sturmes, der an dieſem Morgen twüthete, da 
Feuer nach zwei Stadtvierteln hinübergeworfen und 
an drei, vier verſchiedenen Stellen zugleich fingen 
mehrere Häuſer an zu brennen. Nun erſcholl der 
Angſtſchrei „Feuer!“ Alles ſtürzte auf die Straßen. 
Nach zwei Minuten wurden beide Stadtviertel zu 
einem Flammenmeer, das unter dem Andrange des und eine rieſige Werkſtätte zur Bereitung von Sem- 
Sturmes an die Gebäude des weiblichen Gymna⸗] meln und Wurſt vernichtet hatte, warf es fi mit 
ſiums und Progymnaſiums heranwogte, wo die Kin⸗JWuth auf die abſeits gelegenen Straßen, die unter 
der ſich in den Klaſſen befanden. Da durfte keine dem Winde ſtanden, und näherte ſich dem Pulver- 
Minute gezaudert werden: Alle ließen ihr Hab'] magazin, wo gegen 700 Pud Pulver aufbewahrt 


' 


Provinzielles. 

Stettin, 14. Mai. Als am Montag der 
Pferdemarkt beendet war, wurden noch mehrere junge 
Pferde, welchen Preiſe zuerkannt waren, vom Platze 
geführt und hatten die Begleiter der Pferde Mühe, 
Von dem Muthe 
dieſer Pferde ſchienen ein Paar Roſonanden, welche 
vor ein Droſchkengefährt geſpannt waren, angeſteckt 
worden zu ſein, auch bei ihnen zeigte ſich für kurze 
Zeit das jungendliche Feuer und ſie gingen mit 
ihrer Droſchke unter allgemeinem Gelächter des zahl- 
reich verſammelten Publikums durch. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es die im Galopp dahinjagenden Pferde 
aufzuhalten, ehe ſie Schaden angerichtet. 

— Im Bellevue -Theater, welches ſeit ſeiner 
Eröffnung trotz der rauhen Witterung entſchieden 
das Intereſſe des Publikums mit Recht in Anſpruch 
nimmt, ging am Sonnabend, Sonntag und Mon⸗ 
tag eine Novität in Scene, welche großes Aufſehen 
erregt. „Hamburger Pillen“, Charaktergemälde von 
L. Schindler (dem Direktor des ebengenannten In⸗ 
ſtitute), wurde faſt auf allen deutſchen Bühnen auf- 
geführt und erfreute ſich überall eines durchſchla⸗ 
genden Erfolges. Auch die hieſige Aufführung er⸗ 
weckte namentlich am Sonntag bei ausverkauftem 
Hauſe großen Jubel und dürfte nach dem gehabten 
Erfolge auch für Stettin ſeine Anziehungskraft nicht 
verfehlen. Das Stück ſelbſt hat durchaus keinen 
dramatiſchen Werth und iſt auch einer älteren öſter⸗ 
reichiſchen Poſſe entlehnt, allein der Stoff ift mit 
großem Geſchick bearbeitet und den Verhältniſſen 
angepaßt. Die Charaktere find meiſtens dem platt- 
deutſchen Volksleben entnommen und mit Wahrheit 
und Natürlichkeit ausgeſtattet. Wir hatten bis jetzt 


in denen faſt ſämmtliche Vertreter das plattdeutſche 
Element jo vertreten und beherrſchen, wie in „Ham- 

iger Pillen“. Die Hauptvertreter, ſowie auch die 
eineren Rollen kamen ſämmtlich zur vollen Gel- 
tung und vereinigten ſich zu einem Enſemble, wel⸗ 
ches wohl dazu angethan iſt, das Intereſſe und die 
größte Aufmertſamkeit des Publikums in Anſpruch 
zu nehmen. Wer alſo einige heitere Stunden ge- 
nießen und von ſei höheren geſellſchaftlichen Stel⸗ 


lung einen Blick in's volle 


Wehumgenen. Er wird es gene -und Gut in ich und ſtürten herbel, um die Min waren, deren Exploſttion den / noch verſchont geblie 
reuen . ber zu retten. Dem Himmel ſei Danl. Die pen Mit ver Stadt in ie Luft zu ſprengen 
8 A egen Schwaben iſt als ein ſehr be 1 er wurden gebogen und * { Denfionivinaen wir Horte. \ 

or Mittel Stangenſchwefel pulveriſirt, und den von der. Din eltrice auf die Eiſenbahnſtatſon ge⸗ Durch die Anſtrengungen der Soldaten 
S Wein furt Grün in die Ritzen Mum Es bot ic ein ſchreckliches Bild dar: unſer] die hlerin von den Off zleren der Polizei un⸗ 
bet geſtreut zu empfehlen dem fürchterlichen. Anprall des Orkans wurde dis terſtütt wurden, wurde das Feuer von der Puſver⸗ 
Geſtern Mittag kurz nach 1½ 2 Uhr paffirten | Feuer jeden Augenblick bald in eins, hald in zwei niederlage abge und in dieſem Winkel der 


de in Stadt haben jetzt die meiſten Abgebrannten ein 
Obdach gefunden. Am andern Ende der Stadt 
menmeer wälzte ſich hinter den Fliehenden drein. aber griff das Feuer immer weiter um ſich, bog 
Die in den Höfen aufgeftapelten Habſeligkeiten ſtan⸗J dann abſeits und packte den Heumarkt und den 
den in Flammen; es brannte allerhand Hausgeräth Theermarkt an. Hier fand es reiche Nahrung. DIE 
auf den Fuhrenz es loderten die Wagenzüge auf,] Theerfäſſer loderten hell auf und das brennende 
die ſich längs der brennenden Straßen bewegten.] Heu ſtob nach allen Seiten hin. Das Heu jebte 


Suchen get yinmbergeiworjen, ſo daß es auf 
dreißig verſchiedenen Stellen brannte, und das Flam⸗ 


Auges u 
e, Papenſtraße, Roſengarten. 
f dieſelben keinem der Paſſanten 
r aus dem Wege gingen, ſchlug 
en in der Papenſtraße einer anſtändigen 
m Vorbeigehen mit der Hand in's Geſicht, 
ß dieſelbe blutete. Ein Herr hat die Be⸗ 


Noth vollkommen begriffen, und bald waren die 


fen, gegen 50 Waggons zur Verfügung der Abge⸗ 


die Häuſer und Mühlen der Neuen Sſlobode in 
Brand und warf ſich dann mit einer heißen Gier 
auf die hölzernen Denkmäler des tatariſchen Kirch⸗ 
hofes. Es wurde nach Sſamara telegraphirt, um 
neue Löſchapparate und Waſſerfäſſer von dort zu | 
verlangen; die Antwort lautete, daß es gerade in 
dieſem Augenblick auch dort brenne, und daß man, 
ſobald der Brand gelöſcht fein würde, Hülfe ſenden 
wolle. Mußte doch auch ein ſo widerwärtiger Zu⸗ 
fall eintreten! Uns iſt jede Stunde theuer, wir 
zählen die Augenblicke, auf Hülfe haben wir nur 
in Sſamara zu rechnen, und in Sſamara muß es 
auch brennen! Uebrigens hat man dort unjere 


verlangten Maſchinen und einige Waſſerfäſſer an- 
gekommen.. . Gegen 9 Uhr Abends hatte die 
Brandſtätte eine Quadratfläche von 2 Werſt im 
Umfang erreicht, und die Brandlinie erſtreckte ſich 
faſt auf 5 Werft. Gegen Einbruch der Nacht ſtan⸗ 
den auf allen freien Plätzen verſengte, durchnäßte, 
vor Froſt zitternde Menſchen, mit Kindern auf dem 
Arm und Bündeln geretteter Habseligkeiten in der 
Hand. In dieſer Menge hört lautes Stöhnen und 
Jammern nicht auf. Am Tage war die Tempera- 
tur auf 38 Grad Wärme in der Sonne geſtiegen; 
in der Nähe des Feuers erreichte fie 65 Grad; 
zur Nacht fiel fie auf 2 Grad über Null. 

der Eiſenbahnſtation wurde die Anordnung getrof- 


brannten zu ſtellen; dies war aber nicht genügend 
und alle offenen Plätze waren von Menſchen be⸗ 
ſäet, die ſammt ihren Familien auf freiem Felde 
die Nacht zubrachten. Nirgends war ein Stück 
Fleiſch zu finden. Sämmtliche Bäckerläden, ſämmt⸗ 
liche Fleiſchwaarenhandlungen, der ganze Bazar mit 
den Brodbuden, der ganze Fleiſchmarkt mit all' ſei⸗ 
nen Viktualien iſt niedergebrannt. In der ganzen 
Stadt iſt kein einziges Huhn, kein einziges Küchlein 
geblieben, und erſt am folgenden Tage wurde aus 
Sſamara Brod und Fleiſch gebracht. Die Brand- 
ſchäden ſind von koloſſalem Betrage der 
Geſommtſchaden wird auf viele, viele Millionen ge⸗ 
ſchätzt. Das Feuer hörte beim letzten Hauſe o 
äußerſten Ende der Sflobode auf, dort, wo d 
offene Feld anhub. Um das Entſetzen voll 
machen, brannten plötzlich gegen Nachtzeit die t.. 

riſche Moſchee und das Lehrer-Inſtitut auf. 
Moſchee ſtürzte mit Getöſe zuſammen; von 
Glockenthuſm der Dreifaltigkeitskirche ſtürzte die 
große Glocke herab und grub ſich in die Vor⸗ 
halle ein. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Rom, 13. Mai. Der Papſt bat eine Allo⸗ 
kution erlaſſen, in welcher hervorgehoben wird, daß 
die Frage binſichtlich der Stellung daibol urn 
in der Türkei eine Regelung crahren be! 
Bulareft 


ts 


13 
f ſtattgehabten 7 
die Kandidalen der Ilbernien 
Kollegiun t bedeutender Tafortlat 

Waſhington, 12. Mai. Die präfentanen 
iammer hat den Geſetzentwurf, betreffend die Em 
kommenſteuer abgelehnt. Der Präſident Hayes hat 
ſein Veto gegen die Bill, durch welche bei der Prä⸗ 
ſidentenwahl die Anweſenheit von Bundestruppen in 
den Wahlorten verboten werden ſoll, eingelegt. Die 
Kammer hat einen Antrag, die vorliegenden Tages⸗ 
ordnungen aufzuheben, um das Armeebudget vottren 
zu können, abgelehnt. 
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Das Teſtament der Gutsherrin. 


Novelle von Mary Dobſon. 


Mama iſt in ihrem Zimmer mit Schreiben be⸗ 
Mftigt, lieber Onkel,“ erwiderte das junge Mäd⸗ 
mn, die Arbeit wieder aufnehmend, welche ſich als 
derbes, wollenes Winterkleid erwies, von denen 
Gutsherrin zum Beſten der Armen ſtets eine 
Wahl anfertigen ließ. 
„Und befindet ſich hoffentlich wohl, wir haben 
s fo lange nicht geſehen!“ 
„Nein, ſie iſt leider nicht wohl, und hat erſt 
ich dieſen Morgen einen heftigen Krampfanfall ge⸗ 
lt,“ antwortete Daniela, die, wie Herr Weißbach 
R gewahrte, ungewöhnlich ernſt und bekümmert 


„Einen Krampfanfall?“ wiederholte in theilneh⸗ 

undem Ton der Kaufmann. „Was iſt nur ge⸗ 
hen, denn es lag dieſem doch gewiß eine beſon⸗ 
de Urſache zu Grunde?“ 

„Wir waren geſtern Nachmittag ausgefahren; 
lama wollte ſich die neuen Tannenanpflanzungen 
an denen ſie große Freude hat, da ſie auf 
um bisher unbenutzten Stück Land vortrefflich ge⸗ 

hen. Auf dem Rückwege begegnete uns der vier⸗ 
mige Reiſewagen des Grafen Merfeld, welcher 
ſeiner Familie aus dem Bade zurückkam, und 
geſtrecktem Galopp an uns vorüberſauſte. Unſere 
erde ſcheuten, doch wäre keine Gefahr vorhanden 
Üvejen, wäre dem erſten Wagen nicht ein zweiter 

u jo ſchnell gefolgt. Nun aber waren fie nicht 
Ihr zu halten, gingen ungeachtet aller Anſtrengung 

ſeres Konrads durch, und konnten erſt in der 
he unſeres Hofes zum Stehen gebracht werden. 


= 


Negleich Mama ſonſt nie ängſtlich iſt, war fie gleich 
Anfang todtenbleich geworden; fie hielt mich fort⸗ 
Ubrend krampfhaft umfaßt, und mußte, als wir 
Häcklich das Haus erreicht, erſt von ihrer Arznei 
Ibn ebe ſie ſich von dem ausgeſtandenen 
reden erholen konnte. Später aber befand ſie 
wohl genug, um die Zeitungen zu leſen, welche 
erdeß angelommen waren!“ 
„Und dieſe Nacht?“ 


„Sie wollte nicht, daß ich bei ihr wachen ſollte, 
und hat, wie ich fürchte, ſchlecht geſchlafen. Als 
nach dem Frühſtück ſie wie gewöhnlich ſich in ihr 
Arbeitszimmer begeben, hörte ich ſie dort laut ächzen 
und ſtöhnen, und ging von Angſt und Schrecken er⸗ 
griffen zu ihr. Sie lag regungslos und nicht im 
Stande zu ſprechen im Sopha, denn nach der ge⸗ 
habten Aufregung war der Krampf ungewöhnlich 
heftig aufgetreten, doch gelang es uns durch die 
Medicin und alle anderen ſtets bereiten Mittel, ihn 
nach und nach zu ſtillen. Seitdem hat ſie ſich an⸗ 
ſcheinend wohl befunden, und ſich den ganzen Tag 
mit ihren Büchern beſchäftigt!“ 

„Das ſind ja ſchlimme Nachrichten, Daniela, und 
die Mama ſollte ſich ſchonen und mehr Ruhe 
gönnen,“ erwiderte ernſt der Kaufmann, welcher 
unterdeß überlegt, ob es auch gerathen ſein würde, 
ſeiner Kouſine ſein ihm beſonders wichtiges Anliegen 
vorzutragen. Da aber dies nach feiner Anſicht kei⸗ 
nen Aufſchub litt, ſo beſchwichtigte er ſein Gewiſſen 
ſchnell und fügte hinzu: „Der Anfall wird hoffent⸗ 
lich keine Folgen haben, doch möchte ich ihr rathen, 
einen Schreiber oder Unterinſpektor anzunehmen, dem 
der Verwalter eine Menge Arbeiten übertragen 
könnte, wodurch ihm die nöthige Zeit würde, alle 
Bücher zu führen!“ 

„Das wird Mama nie thun!“ erwiderte lebhaft 


mich jetzt darin zu unterweiſen — — 

„Wirklich? — Nun, ich will einmal ſehen, was 
ich über ſie vermag!“ antwortete ſich erhebend Herr 
Weißbach. „Jedenfalls aber will ich ſie zu über⸗ 
reden ſuchen, baldmöglichſt ihre Reife anzutreten, zu 
der Doktor Dannenberg ſo dringend gerathen. Wie 
ich höre, ſoll fie den Nachſommer im ſüdlichen 
Deutſchland zubringen, ſpäter aber weiter nach 
Italien reiſen, um zur Winterzeit in St. Remo, 
Salerno oder Neapel zu ſein. Eine ſchöne Ausſicht 
für Dich, mein Kind, da Du fie doch begleiten 
wirſt 1 

Er hatte die letzten Worte mit einem freundlichen 
Lächeln begleitet, und entfernte ſich dann, um ſeine 
Kouſine aufzuſuchen, während Daniela den Gedanken 
an die ſchöne und erſte große Reife, welche fie unter- 
nehmen ſollte, verfolgte. Das Arbeitszimmer be- 
tretend, wo ſie vor ihrem Schreibtiſch ſaß, erſchrak 


er faft vor der ungewöhnlichen Bläſſe ihres Geſichts; 
dabei hatten ihre Augen einen ſieberhaften Glanz, 
und das ſichtbare Wogen ihrer Bruſt verrieth nur 
zu deutlich das krampfhafte Klopfen ihres Herzens. 

„Wie geht es Dir, Kouſine?“ fragte er, als 
er nach gegenſeitiger etwas ſteifer Begrüßung neben 
ihr Platz genommen. „Ich höre von Daniela, 
daß ſeit geſtern Du Dich nicht wohl befunden —“ 

„Du kennſt ja mein altes Uebel, Vetter,“ er- 
widerte fie, eine beſtimmte Antwort umgehend. „Ein 
unerwarteter Schrecken, den wir geſtern hatten, hat 
mich ungewöhnlich aufgeregt, dazu habe ich die 
Nacht nicht beſonders geſchlafen, doch hoffe ich, wer⸗ 
den meine Nerven ſich nach und nach beruhigen. 
Wie ſteht es mit Euch? Seit Wochen habe ich 
Niemanden von Euch geſehen!“ 

Der Kaufmann wußte aus Erfahrung, daß die 
Gutsherrin nur ungern über ihre Befinden redete. 
Er kam auch nicht mehr darauf zurück, ſondern ent⸗ 
gegnete: 

„Du haft in der That Recht, Koufine! — Ihr 
waret bei dem ſchönen Wetter ſo eifrig mit der 
Ernte beſchäftigt, während wir den Beſuch der alten 
Eltern meiner Frau hatten. Dieſe ſind ſchließlich 
Beide erkrankt, ſodaß ſie ſie, da ſie durchaus nicht 
bei uns bleiben wollten, wieder nach B. bringen 
mußte. Erſt in dieſen Tagen ift fie daher zurüd- 


Daniela. „Sie hat im Gegentheil mir verſprochen, gekehrt!“ 


„Das bedaure ich zu hören,” entgegnete Fräulein 
Weißbach, welcher erſichtlich das Reden ſchwer fiel. 
„Und Deine Kinder?“ 

„Louiſe und ihre Familie, wie auch die Jüngere 
befinden ſich wohl, doch macht augenblicklich Adolf 
mir große Sorge!“ und in der That trug das Ge- 
ſicht des Kaufmanns einen bekümmerten Ausdruck. 

„Adolf? — Was iſt ihm zugeſtoßen? Er war 
ſehr lange nicht hier!“ 

„Er iſt gottlob! geſund und munter, doch iſt ihm 
zu Michaelis ſeine Stelle gekündigt. Herr Thurnau 
wird ſeinen Neffen als erſten, ſeinen Sohn aber 
als zweiten Inſpektor und Schreiber nehmen, wes⸗ 
halb Adolf den Platz räumen muß, was ihm ganz 
beſonders leid thut, da er ihm in mancher Be⸗ 
ziehung ſehr zugeſagt,“ und einen tiefen Seufzer 
ausſtoßend, e er niedergeſchlagen zur Erde. 
„Dieſe Nachricht hatte ich in der That nicht er⸗ 


wartet,“ verſetzte die Gutsherrin, „doch iſt das mei⸗ 
ner Anſicht nach ſo ſchlimm für ihn nicht. Er iſt 
auf dem Wege, ein tüchtiger Landwirth zu werden, 
hat Luſt und Eifer zur Sache, und wird daher 
auch leicht einen andern Platz finden!“ 

„Dennoch iſt er bis jetzt nicht jo glücklich ge⸗ 
weſen, obgleich wir uns die größte Mühe gegeben,“ 
antwortete achſelzuckend Herr Weißbach, und fügte, 
wie plötzlich Muth faſſend, hinzu: „Wie wäre es, 
Kouſine, wenn Du Dich feiner annähweſt, und ihn 
einftweilen unter Herrn Vollrath arbeiten ließeſt ? 
und mit einem raſchen Seitenblick beobachtete er die 
Wirkung ſeiner Worte. 

Dieſe aber war nicht feinen Wünſchen gemäß, 
denn die bleiche Stirn der Gutsherrin zog ſich in 
düſtere Falten, um ihren Mund trat ein ſtrenger 
Zug hervor, und mit merklich betonter Stimme 
antwortete fie; 


„Nein, Vetter, das kann und werde ich nicht, 
und Du weißt auch meine desfallſigen Gründe, ſonſt 
wäre Adolf ſchon früher hierher gekommen!“ 

„Deine Gründe ſind allerdings mir wohl be⸗ 
kannt,“ entgegnete mit aufſteigendem Zorn der Kauf⸗ 
mann. „Du hältſt es nicht für gut, wenn Ver⸗ 
wandte fo zu jagen in gebietender und untergebener 
Stellung einander gegenüber ſtehen!“ 

„Und habe ich nicht recht, Georg? Iſt nicht 
dadurch in vielen Familien die größte Zwietracht 
und Feindſchaft entſtanden?“ . 

„Du haft in der Beziehung unſererſelts nichts 
zu befürchten, Wilhelmine,“ fuhr gelaſſen der Kauf⸗ 
mann fort, „und Adolf hat bisher eine frenge 
Schule durchgemacht. Auch würde er bereitwillig 
und gewiſſenhaft unter Deiner und Herrn Vollrath's 
Botmäßigkeit einen noch ſchwereren Dienſt auf Strom⸗ 
berg verrichten, wo ihm — — freilich, ich bin 
nicht befugt, ſeine Geheimniſſe zu verrathen!“ 

„Was meinſt Du?“ fragte ihn forſchend an- 
blickend die Gutsherrin. 

„Nun, einmal würdeſt Du es doch, und vielleicht 
von anderer Seite erfahren, und deshalb iſt's eben 
ſo gut, ich ſelbſt theile es Dir mit. Adolf liebt 
Deine Daniela — —“ 

„Liebt Daniela?“ fragte ſichtlich unangenehm 
überraſcht die Gutsherrin. „Und ſie?“ und ihr e 


Anglo Swiss Condensed Milk Company. 


An die Consumenten ihrer Fahrikaie- 


Im vorigen Jahre beschuldigte uns Freiherr HERMANN von LIEBIG in Dinkelsbühl, dass wir unsere condensirte Milch aus abgerahmter Milch 


erstellen, und vor Kurzem hehauptete Herr Dr. SOXHLET in Wien, in der „N. Ex. Presse‘, 
unsere eondensirte Milch seit dieser Zeit nur 6—7 Procent Fett enthalte. 


ui. 72123, per Frühjahr 23—122 bez., ver 5 
10 1 de Her In en 125-122) 


Der Grund zu diesen Verdächtigungen lag einf: 
A 1 (21 5 


ach darin, dass ersterer Herr keine Stelle als 
’ Ri, L 


dass wir bereits seit 1874 abgerahmte Milch verwenden, da f 


. 


Chemiker bei uns finden konnte, letzterer 


g Propaganda “ü Wiener Fahrik machen wollte. A | 
U er Ju 126 124 bez., per September 28. Jauus hin Hlantliehen Hlkttern abgegebenen Versp: ı gemäss, ringen wir nunmehr such die Beweise für die Ti Wal J 
Aber 18027, bez. u. Bf ler von III 0 14 IB und Dr, SOXHLET ausgestellten Behünptungen, und war durch einen Auszug aus deu Analysen nenn apart! 
b Verite per 1000 Klgr. Inte Bram 120 128, | Chemik: liche unsere eondensirte Milch nicht von uns direkt, Sundern von diversen Verkauissttlien bezogen und theils in den letzten Jul 
nter 110-115 ih cheils t. in oge jener Verdächtigungen, untersucht haben. Sawmtlieh nachstehende Untersushungaresultaie betreffen eondensirte Milch. welche var Ver 
Fair per 1000 Sigg, lolo 115.130. Atkentlichur erwähnter Nerdüchtigungen fabrieirt eden War, von Herr Dr. SOX HLHT Notiz, nehmen mag, 
bſen ver 1000 „r. loke Futter- 120 —130 1) Dr. GERBET. in Thun, Betheiligeer eines Congurrenz-Geschäſtes fund ia dei Chamer Mien (Alpwirihsch, 
* Winter hien v. 4800 Mgr loko per September: Monutsbintter 1878, Nr. 65): 1875 8 . a f 10% 9%, F 
renn ur 9 5 
Jabel mauer, per 100 Klgr. Iofo o. Faß bel kel Bi 1 — i N C 
G, ver Mai 58,5 Bf., per September-Oftober 1877 ee 10% Yo „ 
3 85 Bf. 2) 5 „ ee, er au = Universität a ‚(Analyse vom August 1878) 9.62 / „ 
ir a % Liter *, loko 3) O. DIETZSCH, Chemiker in Zürich (Analyse vom 5. December 1878) £ SR 9,20 „ 
. 2 bez der Fin fahr — 4) Kantonscheiniker Dr, AMBÜHL in St. Gallen (Analyse vom 21. Februar 1879) 0 Me, r 9% 0% 1 
hl, per Mai⸗J 52,4 —52,5 bez., ver Juli 5) O. HEHNER, Chemiker auf der Insel Wight bei London (Analysen vom Januar 1879): Erste Aualysse 38% % „ 
bez, 52,8 Bf. u. Gd., per Sete 86,6 Bf. 5 5 Zweite „ 3 FA 
Gd, per Anguft⸗September 54,1—54, „ 54,2 6) Apotheker HAHN in Genf (Schweizerische Wochenschrift für Pharmacie, Februar 1879) „ a , 
1FEXEEEEEE 7) Professor Dr. SCHULZE am eidg. Polytechnikum in Zürich (3 Analysen vom Monat März 1879 mit 1 Monat auf 
7255 8 fl Lager befindl, Milch): Erste Analyse /// ̃ ff A 1005 n 
NZ 7 4 0 
Famiſten⸗Nachrichten. CCC . 
ann (PB o » 


erru er Stargard). 
— f 5 
Rothen: lor Zub, Tee Schliey (Liepe bei 
chem). — Frau Wil zelmine Vengmer (Pudd, min). 
— Frau Auguſte Lilder (Eldena). — Sohn Georg 
Des Herrn Schönfeld (Multenthm). 
Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
„Mittwoch, Aber ds 7 Uhr, predigt 
err Paſtor Odebrecht. 


lis 2800, Sch. 500, J. Stoehr⸗Rügenwalde 7 
ich 140 65 I und Richard in 2 unf 20 
ow 9 € 4 h 
Jagel 420, 


damen v d Kirſchbrüdern b. Burkhardini 9 0, Paul 
chow 100, Weier 100, Frau Kircher 175, Emil 
190, Nathan Levy 125, W. Haupert 300 Walt'r 
u. Marie Heitchen 20, Lieschen, Arthur Franz, 
Fall und Ernſt Scherbarth 1000, Fr. O. Villnow⸗ 
erbarth 575, Aug. Paul⸗Wuſterbarth 315, Aug 
Vet- Hatteid b. Cöslin 220, S. Sch. 100, Ang. 
len 100, 4 O. Villnow⸗Wuſterbarth 180, T. 11 
Aug. Glage 100, Ang Somme feldt 125, 
atcau 70, Albert Methke 300, D. C. 215, 
Pencun 50, Marie Schmidbürger 350, 
ld⸗Pencun 50, Helene Hahn⸗Lebbin 200, Chriſt. 
v. Steffen 1000, Emma und Eliſe Werner 100, 
e Woelfert⸗Regenwalde 550, R. Seifert 500, E. 
id 50, Tiſchlermſtr Ladewig 1870, Anna Greben⸗ 
150, Rob. Moritz⸗Buchenhein bei Neumark 140, 
lrike Weſſ⸗l⸗Grambow 1000, Guſt. Schmid⸗Forſt⸗ 
ori 325, G ndarm G. Wo 


’ 


. 


772 


955 


90 erhuſen 
kb e H und Rich. A.⸗Grabſtett 100, Regiſtrator 
Raynn 2940, Schultz & Lüpke⸗Swinemünde 4000, Bus 


Fe 


ehülfe er 1250, Lehrer Jahnke⸗ 
feld 490, Emil Nicbe 125, Rehwald Swine⸗ 
€ 1000, Rudolph Haaſe-Swinemünde 500, Lieschen 
hoff Pencun 450, Linde 225, Emma Maſſat⸗Bär⸗ 
e 950 Canzliſt Jblenfeld⸗Clenzow bei Schivell ein 
„ Wagenknecht⸗Tempelburg 270, or Roſen⸗ 
50 — 2 1:85, Heide: PR Roſi⸗Neuſtettin 
Auguſte Jander⸗Broitz 1100, Bertha und Marie 
Acne Jaſtrew 100, Richard kuchen lesen 270, 
2 Karger⸗Ga tz 700, Hafen⸗ und Revier⸗Polizei⸗ 
e zu Swinemünde 325, A Götiſch⸗Kienitz bei 
Schm omg 50, Ba en deren zu Regenwalde 90, W. 
f We- Grabow 260. Summa 227515 Stück. 
beg titere Sendungen nimmt bis zum 15. Mai ent⸗ 
* die Exped. des „Stettiner Tageblaits“, 
® Mönchenſtraße 21. 
ir bitten, die Sendungen zu frankiren. 


ER 
S 


„rege geworden, ein Mittel der V 


2 Dritte 
8) Profes:er Dr. MARK ER an der 


Versuchsstatjon in Halle (2 Analysen vom 2. April 1879 


auf Lager befindl, Milch): Erste Analyse 


‚weite 


9) Prof. Dr. PAUL WAGNER an der landwirthschaftlichen Versu 


” . 


3870) nah: Zätkoht! , y 10er m 
Nach Durchschnitt sämmtlicher 16 Analysen betrügt also der Fettgehalt unserer condensirten Milch 9,70 Procent und liefert damit den Beweis, 


dass wir jetzt, Wie früher, gleich gute und gehaltreieb® Milch verwenden 
Die sub 4, 7 und 8 genannten Herren bestätigen übrigens noch 
Rede sei, sondern dass die von der A. 8. C. Milk Co., 


Cham, im April 1879. 


Am Freitag, den 16 d. n., Vormittags 10 Uhr, 

5 f Be — Artillerie Kaſerne 108 — 3 Funda⸗ 

mente in Saufen 8 An ff meifetenb 
Stettin, Su 13. Mai 1879 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
in, den 6. Mal 1879 


Stett 
* 2 
Zur gefaͤlligen Beachtung! 
urch die ſich immer mehr ſteigernden Anſprüche: 
welche an die Armenpflege⸗Vereine hieſiger Stadt 
macht werden, verbunden mit der Schwierigkeit der noth⸗ 
wendigen Recherchen, war ſchon vor Jahren der Wunſch 
ereinigung, ſowohl aller 
Vereine unter ſich, als auch mit der Armen⸗Direktion zu 
ſchaffen, um jederzeit feſtſtellen zu können, oh und wel h 
bun 2 Be nd) meldenden Armen von Erſteren un 
er bezögen. 

Dieſem Wun etzt inſo ochen, als der 
unterzeichnete Earl hut e Armenk gor, 
Vereine unſerer Stadt die Unterſtützungsliſten der Ber⸗ 
eine in einem Haupibuche ian geſtelt hat und liegt 
dies Hauptbuch täglich, ik Ausnahme des Sonntags 
und Mittwochs von 11 bis 12 Uhr Vormittags im 
Bureauzimmer des Herrn Stadtrath ma im 
neuen Rathhauſe zur Efuſicht der Vereinsmitulieber und 
ſonſtigen ſich für die Armenpflege gg Per⸗ 
fonen auf, und bitten wir namentlich dieſenigen Wobl⸗ 
ihäter unferer Armen, welche direkt, ohne Vermittelung 
der Vereine ihre Unterſtützungen austheilen, ſich aus 
dieſem Buche über die betreffenden Perſönlichkeiten infor⸗ 
miren und uns ihrerſeits ihre Erfahrungen mittheilen 


zu wollen. 5 
Der Central⸗Ausſchuß ſämmtlicher hieſiger 
Armenpflege⸗Vereine. 
au Bürgermeiſter E. Sternberg. 
au A. in en 
Schweſter Marie. 
3 Prediger an St. Gertrud. 
Schultz, Gefängnißprediger. 
W. Sehmidt, Sladtrath. 


chsstation in Darmstadt (Analyse vom 9. April 


mit 2 und 6 Monat 


und die Fabrikation auf ganz gleiche Weise wie früher betreiben. 


ausdrücklich, dass nach dem Ergebniss hrer Analysen von einer Abr ahmung keine 
am, fabrieirte condensirte Milch andere gleichnamige Präparate an Fett- und Eiweissgehalt übertreffe, 


Angio Swiss Condensed Milk Co. 


Bekanntmachung. Vekanntmachun N 


Die 4566 Mark ver n 
Arbe n jr Inſtandſetzung der > 
halter in der Oder, u terhalb Stettin, ſoll im 
der öffentlichen Südmiſſton an 
vergeben werden. 


O 
va bs zurn 18. Mai er., Vormittags 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


N 
Im An as 7 
ſchluß aa unſere Bekanntmachung vom 7. d. 
dag di ungen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
mit d e von uns bei Fiufüh ung des neuen Fayr lanes 
ige zwuntö. d. Mis als wegfallend bezeichneten Sernel⸗ 
golden Stettin u d Stargard Nr. 15 (ab Star. 
8 5 2 m seit) und Dr 16 (ab Stettin 7 Uhr 
1 ends) en eu. 
Stettin, den 12. Mai 1879. 
Directorium. 


Bei der Kaum deloltert 
tigen Ziehung der Stettiner Pferbelotterie 
wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 


den Mindeſtfordernden 45 


20884 1 Fuchsſtute, 11600 rotherauner Wallach, 3038 
1 gabe Wallach, 48798 1 ER 


9 
1 dunkler S 


uchs wallach, 41493 

mit 2 Ponnys, 22364 1 ſchwarzer Walach 2 
Fuchsſtute, 44886 1 dunkelbrauner Wallach, 848 1 
Halbwagen mit 1 Pferd, 33986 1 braune Stute, 12 

1 brauner Wallach, 42 1 braune Stute, 403 
Wagen mit 1 Pferd, 1466“ 1 ſchwarzbrauner Woll 
31610 1 Fuchswallach, 31824 1 hell rauner Wall 
34260 1 brauner Wallach. 7 ER 


Gerichtliche Auktion. 


„Mittwoch, den 14 d Mis. Vorm 11 ¼ Uhr, ſoll 
S 4 hierſelbſt 1 Bretterſchuppen verſteigert 


er 
Stetti 13. Mai 1879. 
in, den Hölpin, Sekretair. 


— ——— — — — —— 
Die auf Mittwoch, den 14. Mai er., Vormittags 9 


Uhr, hier Albrechtſtraße 1, angeſtandene Auktion wird 


hiermit aufgehoben. a 

. Sehmellng, Excllor. 
Eine Ack rparzelle an der Neuenuraße (Gadow) iſt 

ſofort zu verpachten. Näheres Wilhelmſtr. 16, parterre 


* 


. 


„Das habe ich in der That nicht, und war 
Dir für ein Glas Wein oder Bier dankbar ſein, 
und die Treppe hinabeilend, ertheilte er ſeinen 
Kutſcher, welcher ſich angelegentlich mit den Guts? 
leuten unterhielt, ſeine Befehle, indeß Daniela na) 
entfernte, um das Gewünſchte zu holen. N 

Als fie zurückkehrte, ſtand er offenbar ungeduldiſ 
wartend am Geländer, berührte kaum das ſonſt 
begehrte Stromberger Brod, trank dagegen haft 
einige Gläſer des ſtarken Weines, verabſchiedete sch 
nur flüchtig von Daniela, ging, da eben ſein Mag” 
bereit war, dieſem entgegen, flieg ein, und hatte! 
wenigen Sekunden den Gutshof verlaſſen und d. 
Landſtraße erreicht. | 

Ihm verwundert nachblickend ſagte Daniela hall! 
laut: 

„So habe ich den Onkel noch nie geſehen! —T 
Sollte wohl — —“ und hier bemächtigte ſich ihn 
eine unerklärliche Angſt — „follte wohl enen 
zwiſchen ihm und Mama vorgefallen fein? 


dunklen Augen ſchienen ihren Vetter durchbohren zu] „Dieſe Frage, welche nach meiner Anſicht Dir Deinen Beſuch für ein anderes Mal aus. Ent⸗ 
wollen. nicht zuſteht, laſſe ich unbeantwortet!“ rief, ſich ſchuldige daher, wenn ich mich entferne —“ 
„Sie ahnt natürlich dieſe Liebe nicht, die Adolf höher aufrichtend, die Gutsherrin. „Ich habe Nie-] Sie trat in das anſtoßende Gemach und ver⸗ 
wie fein theuerſtes Geheimniß hütet, meinem Scharf- mandem meine desfallſigen Gründe zu erklären, und ſchloß mit bebender Hand die Thür. Durch dies 
blick aber nicht hat verbergen können!“ von meiner Handlungsweiſe keine Rechenſchaft ab- gelangte fie in ihr Schlafzimmer, und kaum hatte 
„Biſt Du deſſen gewiß?“ zulegen!“ ſie dies erreicht, als ſie neben dem Bett nieder⸗ 
„Verlaß Dich auf mein Wort! — Er würde] „Du verfolgſt wahrſcheinlich höhere Pläne mit ſank, ihr Angeſicht in die Kiffen barg, und jo den 
es ohne Zweifel nicht einmal billigen, daß ich zu] Deiner Pflegetochter —“ Fräulein Weißbach meinte Aufſchrei ihrer gepreßten Bruſt erſtickte. 
feinen Gunſten hier bin, da der angedeutete Plan dies Wort beſonders betont zu hören — „mir] Herr Weißbach hatte unterdeſſen das Zimmer 
nur von mir ausgeht!“ deucht, das Kind armer Schweizereltern — — verlaſſen, zögerte jedoch noch im Vorgemach, denn 
„Das iſt mir eine große Beruhigung!“ „Du gehſt zu weit, Georg!“ rief fie heftig, die Bläſſe ſeiner Kouſine wie ihre ſichtliche Auf- 
„Hat Daniela ſchon gewählt, oder Du vielleicht und preßte zugleich ihre krankhaft weiße Hand aufs regung war ihm nicht entgangen. Da er aber 
für ſie?“ fragte Herr Weißbach mit mehr als ge- Herz. 5 keinen beunruhigenden Laut vernahm, entfernte er 
wöhnlichem Intereſſe. Er ſah dies nicht, oder achtete es nicht, denn ſich und ging wieder auf den Balkon hinaus, wo 
„Das würde ich nie thun, ſondern ſie, wenn ſie er fuhr fort: er Daniela noch bei ihrer Arbeit traf. 
einmal heirathet, ihrem Herzen folgen und ſelbſtf „Ich kann fie nicht anders bezeichnen, da Du) „Wie haben Sie Mama gefunden, lieber Onkels. 
wählen laſſen. Ich glaube kaum, daß ſie dies ſelbſt ihre Herkunft als ſolche genannt. Da Du ſagte fie, zu ihm aufblickend, wobei ihr ‚feine er⸗ 
ſchon gethan, am allerwenigſten aber hat ſie ihre aber für ein fremdes Kind ſo viel gethan, jo glaubte regten Züge und gerötheten Wangen nicht ent⸗ 
Neigung Deinem Sohne zugewandt, von dem ſie ich, würdeſt Du auch den Sohn Deines nächſten gingen. 1 
ſtets mit der größten Unbefangenheit und Gleich- Verwandten —“ „Sie iſt allerdings leider nicht ſo wohl, wie ich 
gültigkeit ſpricht!“ 5 Die Gutsherrin hatte fi erhoben, und gewalt-|jie zu finden gehofft,“ antwortete er ausweichend, 
„So laß ihn hier ſein Glück verſuchen — —“ ſam ihre zunehmende Aufregung bekämpfend, ſagte „und daher auch will ich meinen Beſuch abkürzen, 
„Nicht mit meiner Bewilligung, Georg,“ lautete ſie nach kurzer Pauſe: und meinen Kutſcher beauftragen, gleich anzu⸗ 
die entſchiedene Antwort. „Auch möchte ich nicht, „Laß uns dies Geſpräch abbrechen und komme ſpannen!“ 


u] 
will ſogleich zu ihr geben — —“ und mit die 
Worten flog fie nach dem Schlafzimmer ihrer Bra] 
mutter. 1 


daß Daniela vinen von meinen Verwandten hei- nie wieder auf den Gegenſtand deſſelben zurück, „Und ſchon wieder fortfahren?“ rief arglos Da⸗ Gortſetzung folgt.) 
rathe —" wenn wir nicht auf immer geſchieden ſein ſollen. niela. „Sie haben vielleicht gar hier noch nichts 
„Weshalb aber nicht?“ Jetzt aber möchte ich allein fein, und bitte mir genoſſen —“ 


a ler kale. Sue b fe 
von jeder ſchädlichen Su j Iben I 
nicht mit den vielen auf Täufdung ab Reclame 


Hotel- Verkauf, Stralſunder Gewerbe-Lotterie. 


Ein fehr frequentes Hotel in einer Provinzialſtadt 


(Eiſenbahnverbindung), Wohnhaus maſſiv, am Markte Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der berechnet n Mitteln zu verwechſeln und zanle ich: 
gelegen, mit Saal, Gaſt⸗, Billard⸗ und Fremdenzimmer, EG 7 ie⸗A U Stralſund ö ö 
neuem Mobiliar, guter Kellerei, Eiskeller, nebſt einem 3 Vorpommerſchen Gewerbe⸗ u. In uſtrie⸗ usſtellung zu alſund. 5 Hark 500 
Morgen großen Concert⸗Garten mit ſchönen Obſtbäu⸗ Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. Demjenigen, ohne Rückhalt oder Chicane, der des 
en ſoll n für 9000 Thlr. durch mich Gewinne: Nichterfolg derſelben nach weiſt. 7 

auf waden 8. Mabelleg, Säweizerhoi.1. | ine dofänbige, degante Binmereiariftug- Zugußgegenftänbe Dr. Kreil's Oel, 

Zu ſprechen von 1—4 Uhr u. Abends nach 7 Uhr. — 505 
Verſchiedene frequente Gaftwirthſchaften am Waſſer] Fahr- und Reit-itenfilien. N Leinenzeng. 
a ſowis f. Bierſtuben ꝛc. find durch Wirth afts maſchinen. Bleibunggfiide,; Hausgerüthe, Wirthichaftn- mb Ber 
Verhältniſſe zu überlaſſen. 2 Nähmaſchinen. brauchs⸗Gegenſtände aller Art. A 

Näheres Krantmarkt 1, 2 Tr., bei Krull. Möbel. Zieh © ; 3 ann 
T ung Ende Juni 1879. 

Brodſtelle für einen jungen Die Gewinnliſte wird in der Zeitung veröffentlicht. 


„AUnG ‚der Kopf-Schuppen, | 
en 5 Minuten i i 

zuträglicher Weise. Preis — e | 

1 Jahr) M. 1,70, 4 


für 
N} 2 
5 Br. Kreil’s Bart-Tinetur. 
eellſtes, wirkſamſtes Mittel zur Erzen eines 
vollen, kräftigen Bartwuchſes ſchon bei ie 
Lenmen, Preis per Flacon M ),70. 

Die Zuſendung erfolgt franco gegen Vorherein⸗ 
ſendung des Betrages in Briefmarken durch 
F. Neter, 


Frankfurt a. M., 
Fahrgaſſe 104. 1 
. Es liegen eine große Zahl Atteſte 


Kaufmann. Looſe a 1 Mark find in der Expedition dieſer Zeitung, 
Ein Haus mit Garten und Gemüſeland bei Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


cle enk weg. f ohne Blnsreeitger für 9000 f 

olg betrieben wird, iſt ohne Waaren⸗Lage Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eint 
3 t Anzahlung, ſogleich Umſtände gen v zu 

Mark, bei 3000 Mark Anzahlung, ſogleich Uuſt Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen 

Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


halber zu verkaufen. 
Näheres Steitin, Roſengarten 8. 


> | 1 — 7 
e begue, Gegend 5 Ducati Pferdelooſe bei G. A. Hiaselow, "ii." 
Aelteſtes Lotter iegeſchäft (err. 1847). Das Comtoir ift zu jeder Tageszeit geöffnet. 


Bor ee eee bee ee Soolbad Salzungen 


i ’ zur Einſicht offen. 
a Fin Material⸗Ge ä : An Thüringen. Ein Depot zu errichten gewüricht. 2 
e Gro er das Saiſon an m 19. Dat b 18 Ende September. Eiſen⸗Bäder l . 3 7 
; 1 er 2 v. Königsth. b 3. bl. Joel se eingerichtete Suhat Fer A Tut. Slant dem und jobhaltige Mutter⸗Lange, die, wie Wollband, Getreideſäcke, 95 
Adr. unt. B. 3. in d. Exp. d. St. Tabl, Mönchenſt. 21, erb.“ Näheres durch die e L verſendet wird. Seilerwaaren * 


. empfiehlt billigft ei; 

m ; ; S. Eichelbaum burg 
Kur- u. Waſſer Heil Anſtalt Thalheim Bindfadenfabrik u. Re x | 

d deck i leſien. Deu 1} 

Se e ente (ee ar, Ee 9 Fichtennadelertract⸗ FL Trunkſucht, * 


g 
5 Arten Zuſatz⸗Bäder — — „ Electricität — Mi . — aner · * 
%%% ͤ . . ᷣ ͤ K 


73 Ap jähr. Methode der im Ausland approb. Dr. mes 
Eröffnung am 15. ril. Heymann, ſeit vielen Jahren Berlin, Potsda 1 
Briefe und Anfragen au den Auſtaltsarz ſtraße 106 B 


Ein Flaſchenbier⸗Verlag 
2 f funk die Exp. d. Stell. Tagebl, Mönchenſtr. 21. 


x 


merikanifi a 
Billard⸗Bälle aus Papier, 
ami d patentirt, ſowie Elfenbein bäll 
— Billeft. . 
Billards werden bezogen u. Gummi aufgearbeitet. 
Adolph Zenker jun. Nachfolger, 


i Saison A 
* N f „Hei u. sch ienleh unt. & ebe 
um BAD WILDUNGEN. z etze, Berge, 
im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe. — Bäder. Beſtellungen von Waſſer oder Wohnungen 
ſum-Artikel — wird, um daſſelbe noch mehr 
22 a 4 
Naturli che Mineralbrunnen, des Stett. Tagebl, Stettin, gr. Oderſtr. 11, unter 


t a | 

Br. na. J. Nelssel, Sanitätsrath, Bad Laudeck i. Schleſ. — Billa Thalheim. i ichüi 8 für Frauen ' 7 
. zu zäumıen zu fehe Bilisen reife Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht. Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. ſind - | 

Socius. 
Anfragen x. erledigt: 

u hehe 
ein Compagnon mit 30,000 Mark Einlage Hantel I 
Pastillen, Badesalze u. Badeseifen, M. 49 niederzulegen Zwiſchenhändler verbeten. ZI 


Station 8 Frauen krankheiten werden grümdi 
jeit Jahrhunderten als ſpeciſiſche Mittel bekannt: Georg⸗Bietor⸗Quelle und Helenen-⸗Quelle. Wohnungen 

ie Inspection der Wildunger Mineralduellen-Aetlen-Gesellseheft. Für ur nangbares, reutables Geſchäft — 6 

ſucht. Reflektirende belieben ihre | 


Stettin, Langebrückſtraße 3 n Eine erfahrene Wirihſchafterin in geſetzten Jahren! 
0 1:1.) ſelbſt große Wirthſchaften geführt und mit ge, 
Br. M. Lehmann, niffen verfehen it, ſucht bis Jean eine fab 
Stettin Reifſchlägerſtraße Berlin Spandauerſtraße Stelle als Wirthſchafter in in einer Stadt oder auf 90 
Zwei meiner Kinder 5 Nr. 18, 5 Nr. 77. Banbe. 7 Blies unter A. N. 80 iu] 
litten an einem heftigen Krampf, und Ste chuſten, r 2 Driginal-Detaib-Lifte auch in den belannten ten Apothelet 2 a 2 - 14 


ich gebrauchte den Mayer ſchen Ein junger, N unb erfahrener Oekenůem "4 


Wei ſich durch gute 3 2 e feine Tüchtſakeit % 
- “lan N kann, ſucht unt bef uch 

| Rn Brust; Syrup 3. F. Sanders, Cigarren-Fabrik, Bremen. ae e ala Suter 

und wurden dieſelden dadurch ſehr schnell vollſtän⸗ Engros-Preise. e Nur an Private. 6s Zollfrei. ällige Offerten bitte an Herrn Rentier K 


bei Dab 
dig wieder hergeftellt. mann in Moggow er zu richten. 


Lage, den 1. April 1878. 
man, Kaufmann. 


a H. A. Hart 
Obiger Fruchtſaft iſt echt zu haben bei Fr. 
Richter, gr. Wollweberſtr. verſendet nach 
außerhalb frei En C. Stocken 
Naehflg., Laſtadie. 


N 
5000 Mark, eine Oppothet zur erſten sicheren OL 
auf eine Landwirthſchaft, iſt mit 1000 Wet ſofo 7 
cediren. Näh. bei E. nie, Roſengarten 17. 

12000 Mark ſind auf ſich. Hyp. zu Jo i d. 
zu ber. Gefl. Anf. mit Ang. des z. — 


poftlagernd Caſekow. 7 
900 Mt. find fof. zur ſich. Stelle auszuleihen. Off 65 


Specialität in guten Bremer Eigarren, 
à 34, 45, 47, 48, 50, 54, 57, 60,65, 68, 70, 78, 86, 98, 104, 120, 125 u. 130 M. 
per Mille. — ½10 Probekiſten, nach Belieben mit 1-10 Sorten, verſende 
unter Nachnahme. — Preisnota mit 30 Facons auf Wunſch franco. Vertreter mit 
feinen Referenzen für Privatkundſchaft geſucht; lohnende Proviſion. 


J. F. in der Expd. des St. Tagebl., Mönchenſt. 21, 


Fe er Basler Bellevue- Theater. 


Preisgekrönte 


2 Leder⸗Appretur, 22 


anz vorzüglich und umühertrefflich, Patent der Gasmotorenfabrik Deu Mittwoch: 
I ee Ge = Gn 8 Pferdekraft! Geräuſchlos! nan cen e S Zum 3. Male: 1 
a Kein Gasverbrauch während der Arbeitspaufen! Kein ärter) Sofort o ſind fie Alle. | 


betriebsbereit! Vorzüglich bewährt als Erſatz von i N ſowie zu grö⸗ 
. . 


3 gesem Fabrithetrieb! Preis it alle um Grobe Bale u. Geng in 5 Bildern v. E. Nang 
Ber uhaifge Wajgrusan ilnpe daft Berlin, N., 


i ä Mysium- Theater. 


5 Das für das Leder fo ausgezeichnete Conſervirungsmittel: ’ R | 
Gummithran von A. Schlüter in Halle a. S., [Safipier ber Frau Alg Hätte. Krass 


un 


dauernde Schwärze und 
V beſonderen Glanz, ohne daß 
daſſelbe hart wird oder ſpringt. 

Preis pro Flaſche 75 Pf. Aufträge 
nach außerhalb werden prompt effektuirt 
ohne Berechnung der Verpackung. 


I 


| 

$. Wiener & Co, Stettin, zum Weich, Geſchmeidig. und oe fierbichtmaden der Stiefeln, Pferdegeſchirre und Wagenleder, 2 Flafche | 
0 6 50 Pf. 60 Pf. und 1 N. 20 Pf. ft ; a Eine leichte Perſon. 
Schulzenſtraße 19. V. (I Nest bei er Hera Binte, Bollwerk 36. Poſſe mit Geſang in 3 Akten 2 son. os: | 


In Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener. Bittner und Emil Pohl. Muftt von A. Conral 


